
Jenilleton.
Mldcs Leben.

Amerikanischer Roman von
Sylvanus Cobb.

(Fortsetzung.)

Die Wirthin stieß einen lauten
Schrei des Schreckens aus und Mr.
Tiverton trat überrascht einen Schritt
eurück.

.Retten Sie mich! O. retten Sie
ir.ich!" rief die Fremde, indem sie an
Mr. Tiverton's Seite spranq und ihm
flehend in das Gesicht blickte. '

Was?" rief Henry, der jetzt eben-fal- ls

herzueilte. Mrs. Milmer!
Sie sind es?"

Die arme, geängstiqte Frau er
kannte ihren edelmüjhiqen Beschützer

uaenblicklich.und sank Mit einem
Ausruf der Hoffnung und fsreude
neben ihm nieder.

Wer verfolgt Sie denn?' fragte
Henry rasch.

Glider!" stammelte sie.
..fürchten Sie nichts."
Kaum hatte der junge Mann dies

Worte ausgesprochen, als Duffy Gll-ck- er

in der Hausthür erschien. Beim
Lichte der Lampe in den Händen der
?frau erblickte er die beiden Männer
und zauderte einige Augenblicke.

eunruhigen &v nch nicht, mein
Herr," flüsterte Henry dem Kaufmann
zu: ich werde mit diesem Menschen
sehr bald fertig werden."

Es sind noch mehrere im Hofe.
sprach Konstanze mit schwacher
Stimme.

Mit einer raschen Bewegung sprang
Henry vorwärts, schlug Glicker zu Bo
den und während er halb betäubt da

. lag. drückte er die Thür in das Schloß
und schob den Riegel vor; hierauf
wendete er sich an die Frau und fragte
sie. ob es nicht möglich sei. durch einen

'nderen Ausqanq auf die Straße zu
gelangen.

Ja. mein Herr." erwiderte diese;
durch unsere Küche können Sie in

einen kleinen Hof gelonoen. welcher zu
. dem Hause in fourth Street gehört.

Die ftrau hatte diese Auskunft so
eben ertheilt, als Duffy Glicker wieder
aus seinen Fußen stand und sich den
Kopf rieb.

Seht Ihr wohl." sprach Henry,
indem er sich dem Schurken näherte:

wir Beide, treffen schon wieder ein
mal zusammen: sind Sie bereit, diese
??rau in Rube zu lassen oder ziehen
Sie es vor, sich in einen neuen Kampf
einzulassen?"

Der Elende gab keine andere Ani-wor- t,

als dah er einen grimmigen
ftluch ausstieß, wobei er die Fäuste
ballte und sich kcimpffertiq machte.

Aengstiaen Sie sich nicht, ble!
den Sie nur vollkommen rubig," rief
der junge Mann der Wirthin zu. die
tödtlich erschrocken zu sein schien. Sie
haben weitem nichts zu thun, als daß
Sie durch die Hinterthür hinauseilen
und die Polizei herbeiholen."

?!ch will es augenblicklich thun."
entgegnete sie rnd hatte die Worte
kaum gesnrochen, als sie auch schon
verschwunden war.

Die Polizei ist da?" stöhnte Gli- -

.cker. wahrend er einen wüthenden An
griff auf den Kopf des Goldschlägers
machte.

3!a, entgegnete Letzterer und
brachte Glicker wirder zum Liegen er

' hielt ihn am Boden fest.
Laßt mich ,n die Höhe." bat der

Elende endlich: laßt mich in die
Höhe und ich will in Frieden meiner
Wege gehen, lefts mich aufstehen und
:t)t mögt die rau in Gottes Namen
mit Euch nehmen."

Henry zögerte einen Augenblick,
ehe er antwortete. Er wußte. daH er
,owotl. als auch Mrs. Milmer genö-thig- t

werdni würden, als Zeugen uf
zutreten, wenn der Bursche gefangen
oenomnnnn wurde, und er konnte an
dieser Idee eben kein großes Bchagen

, finden, wenn es ihn auch darnach ver-lang-

den Schurken öffentlich bestraft
zu seyen.

Wenn ich Euch aufstehen lasse
sprach er. wollt Ihr mir versprechen.
Euch von hier wegzuheben und diese
Trau nie wieder zu belastjaen?

Der Schurk machte seinem Herzen
in einer Mene der ent,etzlichstrn Flü
che über den jungen Mann und Kon,
stanze Milmer Luft, verschwor sich

aber nichtNxstoweniger. er wolle das
von dem Ersteren geforderte Lerspre
chen getreulich halten.

Henrn stand soeben im Begriff, ihn
freizulassen, als die .Wirthin in Be
aleituna von drei Mann Polizei wie,
der zurückkam: in demselben Auaen- -

blicke begannen die Spiefz,zesellen Gli.
cker's. die im Hofe zurückgeblieben
waren, an die Hausthür zu pochen.
Sobald der öioldschlagei' die Polizei-beamte- n

eintreten sab, ließ er den
Elenden aufstehen und erklärte den
Beamten in möglichster Kür?e. was
lich soeben rreignnet hatte. Da das
Klopfen an der Thür immer heftiger
wurde, ging einer der Polizisten und
öffnete sie: es standen ihm drei Man
ner gegenüber. Im ersten Augenblicke
machten sie eine Bewegung, als woll-te- n

sie in die Hausflur treten, allein
das Mondlicht fiel gerade auf das

.metallene Schild, wel-ch- es

sich auf dem Rocke des Beamten
befand und augenblicklich wendeten sich
tie ÄurlcheUMd buverksttlligten. einen.

eiligen Rückzug, welcher der Behendig
keit ihrer Beine alle Ehre machte.

Sobald die beherzten Kämpen die
Belagerung in so schneller Weise auf
aeboben hatten, kehrte der Beamte in
die Hausflur zurück.

Aha." rief er. Ihr seid wieder ein

mal sichtbar. Duffy, ich fürchte.. Ihr
habt wieder einmal Eure alten
Schleichwege eingeschlagen! Es ist
höchstens eine Woche oder so ungefähr,
als Ihr Euch dazu verpflichten mußtet.
Rube und Frieden zu halten.

Nun. ich bin's doch nicht gewe,-se- n.

der ihn gebrochen hat." murmelte
der erbärmliche Mensch: der Bursche
hier hat den Frieden gebrochen. , ich

war's nicht."

Und er hätte Euch wohl beinahe
Eure kostbare Hirnschale einqeschla-ge- n.

dächte ich?"
Glicker gab hierauf keine Antwort

und die Beamten wandten sich nun zu
Henry.

Was sollen mir denn mit dem
Burschen anfangen?" fragte der An-fllhr- er

der Polizisten.
..Ich will nicht gerade darauf

daß er festgenommen wird,"
entqeqneke der junge Mann. Wenn
er nur verspricht, daß er diese arme
Frau in Ruhe lassen will, so mag er
meinethalben seinen Weg gehen; er
ist schon einmal in Gewahrsam

weil er versuchte, ihr Gewalt
anzuthun."

Nach kurzer Berathung mit Mr.
Tiverton kam man endlich überein,
daß man dem Burschen erlauben voll
te. sich unangefochten zu entfernen.

Aber merkt wohl auf." rief ihm
einer der Polizisten zu. br werdet
von jetzt an auf das Strengste beob-acht- et

werden, und wenn wir Euch
wieder einmal bei solchen Streichen er
tappen, so sollt Ihr dafür büßen.
Habt Ihr mich verstanden?"

Ja."
Dann geht!"
cacyoem er diese Ermahnung

hatte, wendete sich Duffy zum
Gehen, als Mrs. Milmer Henry's
Arm berührte und ihm eilig zuflü
fterte: O. jenes Papier! Könn-te- n

Sie es nicht von ihm verlangen?"
ftnHI (in.lrof Wimi.nf.firf

IIIMOi 'UMl.l. llllkll MU.'VI.U.
rief der Goldschläger und sprang qe

rade vor die Thür, als Glicker im Br
griff stand, hindurchzuschlüpfen. Ihr
habt ein Papier, welches dieser Frau
hier angehört; gebt es heraus!"

Ich habe es nicht bei mir." cnt
aegnete der Bösewicht mit ziemlich br
stünter Miene.

Nehmt Euch in Acht. Mann! Gebt
es gutwillig heraus, oder man wird
Euch nach dem nächsten Stationshaus
fuhren und Euch dort durchsuchen!"

Gut. Ihr konnt mich durchsu
chen. wie's Euch nur beliebt. Ihr wer-det- 's

doch nicht finden, denn ich sage
Euch, daß ich s nicht bei mir habe.

Wo habt Ihr es denn?" fragte ei
ner der Polizisten.

Ich weiß jetzt wirklich nicht genau.
wo ich's hingethan habe, aber ich werde
es wohl finden und dann will ich's
Ihnen geben."

O. ich hätte so sehr 'gewünscht,
daß Sie es bekämen." flüsterte die
Wittwe abermals Henry zu. neben den
sie herangetreten war: ich möchte es
fehr gern haben, denn ich erfahre da- -

raus vielleicht Dinge, welche mir von
großer Wichtigkeit sind."

Aber wie lange ist es denn her.
seit Sie es zum letzten Male In seinen
Handen gesehen haben."

In dcr alten Wohnung sah ich es
zum letzten Male."

Dann ist es allerdings wahrschein'
lich. daß er es jetzt nicht bei sich hat.
denn man kann annehmen, daß er es
nicht die ganze Zeit mit sich herumtra-ge- n

wird, wenn es wirklich ein tverth.
volles Papier ist."

Dies schien Allen einzuleuchten und
man gestattete dem Schurken endlich,
sie) zu entfernen, jedoch unter der

daß er das Papier bei der
ersten Geleaenheit abliefern sollte. Die
Polizisten erhielten für ihr pünktliches
Erscheinen Danksagungen und bald
darauf verließen Henry. Mr. Tiver.
ton. die Wittwe und deren Kind

das Haus. Als sie die Stra.
ße erreicht hotten, wendete sich der
Kaufmann zu Konstanze.

Ich .habe unserem lieben Freunde
hier versprochen, daß ick Ihnen ein
gutes Unterkommen verschaffen würde.
Meine Frau und Tochter haben ziem-lic- h

viel Arbeit vorräthiq lieaen und
ich möchte deshalb gern wissen, ob Sie
sogleich mit mir nach meiner Wohnung
gehen wollen. Was sagen Sie dazu?"

Die Augen der armen Frau füllte
sich mit Thränen und nachdem sie ei
nen Augenoilcr nachgeoacyl hatte, er- -

widerte sie: Mnn Sie meiner Dien
ste bedürfen, mein Herr, so wird es
mich glücklich machen. Sie begleiten zu
dürfen.

Dann ist die . Sache abgemacht.
kommen Sie mit."

Die kleine Gesellschaft eilte nun
mit schnelleren Schritten vorwärts und
Henry nahm die kleine Lizzie an die
Hand, das Gesicht des lunqen Mannes
strahlte vor Glück..

Aber er war nicht der Einzige, wel- -
cker so frohe Gefühle hegte, denn die
Thränen, welche über die Wangen der
Mutter herabrollten, waren der innig,
sten Freude entguollen. Auch Pauk
Tiverton's Antlitz trug den Ausdruck
der Freude, obgleich in seiner Seele
noch so manche traurigen Gefühle
schlummerten, welche er jedoch zu der-berg-

suchte, um die allgemeine
Freude nicht zu stören. .

,l??rtktzung folgte i
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Die Mncht.
Noman von I d a B o y E d.

(Fortsetzung.)

Drüben auf einer Bank saß ein
Paar, Hand in Hand: hell schimmerte

csichter, doch tönte der Laut ih
rer fflusterstimmeii nicht bis hierher,

Ein Pferdewiehern erscholl; die wel
ligen. glucksenden Töne erhallten
langsam. Ein kurzes Pusten folgte,
Dann war wieder Stille ringsum.

i.elir schrak zusammen. Also der
Wagen wartete schon die Minuten
rannen ihr Inhalt blieb unausge
schöpft Felir war, als müsse sich ir
gend etwas ereignen etwas, das
ihm erlaubie, in die Kniee zu sinken
sein Gesicht in ihren Schooß zu lege

und zu weinen zu weinen aus
Dankbarkeit mid aus Sehnsucht

Das starre Marmorbild stand nah
vor ihnen. Dahinten in der hohe
Tariiswand regte sich nichts. Fern in
den Tiefen ves Partes stieg es auf wi
feiner, bläulicher Nebeldampf.

Conradine seufzte schwer, wandte
sich zu Felix und sagte halblaut, als
könne ein lauter Ton den Abendfrieden
entweihen

Ich bin wohl sehr schweigsam at-- -

wesen. Vergeben Sie.
Sie streckte ihm die Hand hin. Felix

tußte sie und sprach kaum hörbar
Ich habe immer zu danken."

Sie stand aus und zögerte noch ste- -

heiid. Sie suchte seinen Blick, er nn
ihren; ihre Gesichter erschienen völlig

farblos.
Tann g!,ig Conradine langsam auf

den Fußweg zu, der oe Denkmals
pla, mit dem unfern vorbeiführenden
Fhrdamm verbindet. Felix blieb an
ihrer Linken.

Plötzlich stieß sie einen kleinen
Schrei aus. Vom dunkeln Gebüsch
neben ihr loste sich eine große Manner-gesta- lt

los. Tann erkannte sie, wer es
war.

Mein Gott. Jasperson." sagte sie

böse..was fällt dir ein! Mir solchen
Schreck einzujagen!"

Ich habe hier nur gewartet." sprach
er und ließ das Paar an sich vorbei,
um ihm zu folgen bis zu dem zwanzig
Schritte entfernt stehenden Wagen,
dessen inzwischen angezündete ,?ater-i:e- n

dicht vor ihnen aufblitzten.
Felix empfand einen beinah' körper-liche- n

Schmerz.
Ihm war etwas geraubt worden

eine Stimmung war dahin, die so nie,
nie wiederkam und die anders hätte
aiisklinger sollen als in einem banalen
Adieu und Tank' vor Dienstboten-ohre- n.

Ihm kam auf einmal zum
daß ihr langes Schweigen

ein fast unerhörtes Geschenk gewesen
ein tief geheimnißvolles, 'süßesten

Vertrauens.
Am Schlag den Jasperson öffnete,

stand Conradine de la Fr6moire still.
Seit einigen Sekunden hatten Felix
..'.d sie den einen gleichen Wunscl)ge-danke- n

gehabt; sich hier und jt&t 'u
verabschieden.

Unwillkürlich hatte sie im Schreiten
ihren Handschuh ausgezogen. Nun
hielt sie ihm die weiße Hand hin. und
ihre langen, schmalen Finger lagen in
seiner Rechten- - -

Also adieu. Sie werden mir
schreiben."

Weiter sagte sie nichts und schien
kein Wort von ihm zu erwarten noch
h"ren zu wollen

Sie stieg in den Wagen, der Schlag
flog mit dumpfem Knall zu. Jasper
son erkletterte mit einem seineiunge- -

beuern Schritte den Bock. Einige Se- -

künden lang noch traf das kleine
Sttthlenbllndel, das vom Licht hinter
dem geschliffenen Laternenglase kam.
bell Felix' Gesicht. Dann zogen die
Pferde an. und der runde Lichtfleck
schob sich schnell aus der grünen Ge
böschmauer am Wegesrand weiter.

Felix war allein und konnte nach
Hause gehen.

Zum letztenmal rn sein altes, arm
seliges Logis, das er in diesen Tagen
noch nicht verlassen, aus ja, vor sich
selbst nannte er das: Sentimentalität.
Er fühlte ein neues Glück, ein bisher
ihm noch nie vergönnt gewesenes; er
konnte mit seinen bescheidenen Mitteln
andre bis zum Ueberschwang.... erfreuen.

.nE t. 11 - f j t rrn Vz yane ja eine scvwere uno neie Wis'
senschast studiert: tr wußte, wie die
Noth thut, an Seele und Leib, und
fühlte den armen Leuten deren Mie-th- er

er gewesen, nach, daß das Wenige,
wag er gab und geben konnte, für sie
schon eine kurze Reihe fröhlicher Taae
bedeutete. Er war entzückt von der
Freude, die es macht, zu schenken, und
xyiwsopyierte bei sich darüber, wie
über einen neu entdeckten Begriff.

In dieser letzten Nacht schlief n
kaum. Er lieh die Lampe brennen,
rnd so zeigte ihm der elende Raum
noch einmal all seine Nacktheit, die da
durch nur krasser schien, daß in einer
Ecke desselben ein guter Koffer stand,
und daß neue Kleider an der Wand
hingen. -

Felix wußte, er würde dies Bild nie
vergessen. Auf diesem Estrich war sein
alter Hund verendet. Die Stunde
trat so schmerzhaft deutlich vor Felix'
Erinnerung, daß er meinte, da läge
der schwere, schwarze, stumme Thier-körp- er

noch. Er kehrte sich der
Wand zu und schloß die Augen. Ek
wollte nichts denken al da? eine!

sich hin, nur um ihrenNamen zu HL

ren.
Jede Minute lebte er noch einmal

durch, lind nach und nach geheimnißt
er so viel in ihr langes Schweigen
hinein, daß die Seligkeit ihn ta t er
drückte. Auf einmal aber erschrak er
Es war ihm, als höre er von fern che

die Stimme seiner Mutter, die fan
und mitleidig sagte, w'.e sie in seinen
Knabenmhren oft gethan:

Mein armer Junge, du denkst die
immer zu viel. Nachher wunderst da
biet, wenn hinterm Zai kein Königs
schloß steht."

F ll n f t e s .K a p i t e l.
Hochverehrte gnädige Frau?

In Tinsdal angekommen, beeile ich

mich. Ihnen gehorsamst zu melden, daß
ich die Geschäfte 'übernommen, had
und mir gestatten werde, jeden Sonn
abend einen kurzen Bericht emzusen
den. Seit zwölf Stunden hier, er
laube ich mir nicht, über irgend eine
Menschen ein Urtheil zu fällen. Aber
darf ich sagen, daß ich von dem Schloß
entzückt, und durch die Behaglichkeit

meiner beiden Äimmer dankbar qe

rührt bin? Die Kiste mit den Sachen
für Fräulein. Phöbe Grabowski habe
ich sofort hinilbergeschickt, doch sah ich

bis ikdt weder ffraulein Richie elv
noch das Amtrupsche Ehepaar. Herr
von Collas hat die große Freundlich
keit gehabt, mich wissen zu lassen, daß
er sich zurzeit in Schleswig befinde.
wo er irgend ein Anliegen beim Ober
Präsidenten habe, mich indessen aufsu- -
chen werde, sobald er heimgekehrt sei

'uf der Reise hierher war ich von
dem heißen Wunsche beseelt, daß eö

mir vergönnt fein möge. Ihnen, hoch

verehrte gnädige Frau, wahrhaft
Dienste leisten zu können.

Ihr gehorsamst ergebener

Felix Dahlland.'
Tinsdal, den 3. Mai.

Mein liebn TMand!
Ihre wöchentlichen Berichte, die Sie

m Aussicht stellen, werben mir seyr
willkommen sein. Ich bitte Sie. di:- -

selben so abzufassen, daß ich sie zu e- -

ner Art Journal von Tinsdal" lam
mein kann. So werde ich eine vor
zllgliche Uebersicht gewinnen und eine
Auslunftsquelle haben, wenn emma
etwas nachgeschlagen werden soll,

Bisher bin ich mit den vierteliahrn
chen Berichten und Abrecqnungen sszu
sagen abgespeist worden, die ich wohl
oder übel meist guthe,ßen und unter- -

zeichnen mußte Ich erlaube mir auch
von vornherein den Rath, bei Ihren
Hin- - und Herreisen zwischen Tinsdal
und Tolbatsch mmer unverhofft zu
kommen und zu genen.

Neben d'.esen geschäftlichen. Berichten
ware es mir eine Freude, von Ihnen
eingehende Schilderungen zu erhalten.
Sie sind, wie Aliuz vielleicht ganz vor
eilig und einseitig behauptet, kein Dich
ter; darin haben sich aber schon die
feinsten, tiefgründigsten , Kritiker oe

irrt; wie manchem ,Mann. der nachhe
Weltruhm gewann, ist anfangs gesagt
worden, er habe kein Talent. Und
haben nicht vielleicht die Alten. Ab
wärtsgehenden, ei, unbewußtes, neid,
volles Ablehnungsgefllhl den Jungen.
Aufstrebenden gegenüber? Aber daß
Sie es lieben, zu beobachten und das
Leobachtete dann schni'.Iich niederzu
legen, das Hat doch wenigstens Ihr no
vellistischer Versuch darqethan. Und
deshalb glaube ich auch nicht unbeschei- -

den zu sein, wenn ich Sie bitte. ,n Ih--

im einsamen lunden (und Sie wer
den deren viele haben) mir so ausführ- -

ich zu schreiben als Sie wollen.

(Fortsetzung folgt.)

Grundeigettthumübertragßcn

C i r. c i n n a t i . 3. April.

Sarah A. Johnson an M. I. Ber- -

ger. 6 Jahre Pacht, vom 1. Apru
1914 an, auf das Eigenthum, bekannt
als 319 West 14. Straße. Monatliche
Miethe.

George F. Reisinger an Charles I.
Nightingale. Theil von Lot 1 in Isaac
D. Carson'Z Unterabtheilung an de:
Cleves Pike in Green Township. $L

Hattie Warren Davis an George
und Katherine Julier, die südliche
von Lot 32 in Cornuelle & Much,
more's Unterabtheilung in Madison-vill- e.

ZI.
The Westkln & Southern Life Ins.

Co. an Ferdinand Bosken, ein Stück
Land in Sektion 20 von Millcreek
Township. 51. '

Elizabeth Tully an Thomas A.
Tully. 55 I ti 206 Fuß an der Nord-feit- e

der Lincoln Avenue, 115 Fuß
östlich von der Lane Straße. $1.

Albert Botlenhorn an Herman und
Kate Look. Lot 116 in gost'S Unter,
abthcilung in Elmwood. ZI. ' r

Hannah Rogers an Isaac Moß, 25
bei 123 Fug an der Südseite der La
Salle Straße. 100 Fuß don der on

Straße. $1.
Fred. Jasper an Isaac Moß. Lots

291 und 292 in der Cedar Grove L.
& B. Assn's Unterabtheilung. $1.

Joseph 5k. Burkam an Wm. T. Bur-ka- m.

3 Acker in Sektion 30 vo Wbite.
water Township: ferner 36.82 Acker
in Sektion 31 von Whitewater Town-shi- p;

ferner 1Z Acker in Sektion 30
von Whitewater Township. ZI

C. Ethel Burkam an William T.
Burkam. dasselbe Eigenthum. $L .

Frank M. Burkam an denselben
dasselbe Eigenthum. $1.

ate B. Sullivan an denselben,
.Eonradintl" sagte r Halblaut porldttstlb SigentLum. $SQ0.
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Elzy &. Burkam an denselben,

dasselbe Eigenthum. $500?
Louisa Lekler an Maraaretha Hen

ze'rling. 13 Fuß an der Westseite der
Bine Straße. 189 Fuß nördlich von
der Calhoun Straße. $1.

Sidney a. Alberts an Helen L
Clippinger, Theil von Lot 4 in Cor- -

nuelle & Muchmore'ö Unterabthei
lung .in Madisonville. ZI. '

The Dominion Land Co. an Frede
rick Herman Meyer, Lot 64 in der
Clifford Place Unterabtheilung in Sy
camore Township. ZI.

Fred. Niese an Charles Alberkart
u. And.. Lot 19 in Wm. E. Guy's Un.
terabtheilung auf Clifton Heights. ZI.

Albert Stephan an Mary Schütte.
50 Fuß an der Ostseite der Süd Elm
Strag? auf Walnut Hills. ZI.

Bertha Hull an Harriet Parker. 50
bei 115 Fuß an der Westseite der
Janet Straße. 118 Fuß südlich von
de? Elen Armand Avenue m Cum
minsville. ZI. , '

Louis E. Conner an. Joanna D,
Ccnner. 43 bei 233 Fuß an der Nord.
eite der Shields Straße. ZI. '

Joseph T. ":nnedy an Charles P,
Kennedy, 25 bei 95 Fuß an der Süd,
e,te der McMillan Straße auf Wal;

mit Hills. ZI.
Belle Hayes an John Henderson. 50

ill 122 Fuß an der Findlay Straß:
in Cleveö. ZI.

Margaret Conway an John Grace
mirnrr ?kl hnn Vnt 3fi in a m
Short's Unter ibthtiluyg inlddy'ston.
$1.00. ' ; '

Jacob Binder .u. And. an Chris.
Binder jr.. Lots 22 und 23 in Mas- -

e s Unterabtheilung in Newtown. ZI.
Chris. Binder ,r. u. And. an Jaco

Binder. Theil von Lot 6 in derselben
unterabtheilung. ZI.

Chris. Binder jr. u. And. an Kate
B. Shaw, Lots 5, g.und 7 in Burd
al 1 Unterabtheilung in Newtown.

$1.00.
Jacob Binder u. And. an Anna B.

Drewes. Lot 4 in derselben Untercid- -

theilung. ZI.
Ferdinand A. Basson an Elsie A.

Basson. Lots 176 und. 177 In Bsfin.
ger & Hopkins' Unterabtheilung jon
feud !orw?oo Zl.

Walter A. Ryan u. And. an Marlz
H. Jordan. 40 bei 120 Fuß an der
Westseite der Mt. Hope Road. 140
Fuß südlich von der Price Avenue auf
Price Hill. $1.

Lewis I. Rebhun an Josephine M.
Fee. 50 bei 214 Fuß an der Nordse'te
der Cleveland Avenue. 825 ffuß Lst.

lich von der Reading, Road. Zl.

. Htzpoheke.

Sinkt nnati. 2. April.
Neue Hypotheken.

Vincent A. Dean an Southern
Ohio L. und T. Co., $160."

i'

.,,

. Lizzie Brinkmeyer an Kindel Ave
L. und B., Co. Z300.

Charles I, Nightingale on Cheviot
B. und L. Co. $2500.

Jene Reinstein an Isaac Moß
$500.

Kate Brakman an Isaac .Moß
$000.

Morris Kabakoff an denselben
$500.

Herman- - Look an Carthage S. und
L. A. $1000.

Cleveland Purcell an Frank Sais
$400.

Charles Kinkey an Margaret Aett
ler. $2000.

Clara Quanh an Corryville B.
und S. Co. $800.

John B. Weber an Fischmann L.
und B. Co. $3000.

Frederick Teerr an Fulton B. und
. A. No. 4. $400.
Mathew A. Sheedy an Westmx'&

Southern Life Ins. Co. $1000.
Edward F. Kampman an Baltimore

Ave. L. und B. Co. $800.
Anna S. Mackenzie an Cottage B

und L. Co. $1000.
Harry I. Lehman an Western Ger

man Bank. $2200.
Harry M. Bricking an Sycamore

Savings & Loan Co. $1650.
Edward F. Schlotman an Cinciw

nati Workingmens Club B. und L
Co. $5000.

Getilgte
Mary S. Wilkinson an Guarantee

Deposit Co. Z2000.-
Edith C. Burnet an Southern Ohio

L .und T. Co.' $2800.
Wm. Morath an 23. Wa.'d B. A

Co. $600.
Mary Torsey an Glendale S. A,

5200. -

Joe Brmkman an Reading B. u. L.
Co. $600. ,".Fred. JoiieS an MyerS 3). Cooper.
$4500.

A. Bottenhorn an Conyville 23. und
S. Co. $750. f

Michael Wolf an Leo Keiler. $500.
Ernest F. Bardin an Wyoming L.

und S. Co. $3833.
John B. Weber an Fred. A. Bien.

$1300.
Julia Bolman an FischMann L.

und B. Co. $2000.
Edwin H. Noung an Samuel D.

Cooper. $350.
LouiS Hsffman c,n Brighton Ger

man Bank Co. $2500.
Edward F. Kampman' an Balti

more Ave. 2. und B. Co. $1000.
Louise Froehlich, an West End B.

und T. Co. $500.
Anna Hesse an National B. A.' Co.

zimo. J
Denver C. Snook an övine B. und

L. Co. fWC'.
Fred. Reiß an Southern Ohio

Savings Bank Co. I1700.
pres. E. Sumvordt pit Srge L.

-By May

WUr

"A

0rndeizeths

Hypotheken.

Manton

i

I k.VH cone bpray suitable lor cm
UrouJering a cover for a cushion
or pillow.

The cone and thu piaencrdletaretobe
orked in outline titch, the litem in

outline, or in long and short ititch. For
long and ihort tdtrU. take irregular
rilche. working ilautwise from the

toward tfie outer edges of the
jwttern, no padding being required. To
outline take hört ititche keeping the
needle toward the right and work upward.

Use wash tilka or mercerized slow i
natural colon. '

Fleurot. "$30W.- . --

Fred, an Groß'man an Miami
Township B. und L. Co. $500.

Chas. I. Iredell an Penn Mutual
Life Ins. Co. $.".500

Der O k t o p u s. - Erstaun
liche Enthüllungen über die Monopoli.
strung des Kohlenhandels durch die
croßen Bahnsysteme sind in einem Be-rich- te

enthalten, der der New Jersey
Legislatur in Trenton, N. I.. voq de
ren Untcrsuchuyqskommittc unter
breitet wurde. Danach kontrollircn
elf große Eisenbahngesellschaften .sie
benundachtzig Prozent der gerammten
Anthrazitsörderung und es beucht eine
allgemeine Kombination zwischen die,
sen Gesellschaften zur Festsrdung der
Preise. Ferner wird berichtet, daß
die Kohlenverkaufsqesellschaften , Ei
gcntbum der Bahnen find und von die
sen kontrollirt werden, und daß sie

von den Transportgesellschaften
worden sind, um die Waaren

tlausel des Hepburn'schen Eisenbahn.
gesebcS zu umgehen. In dem Be
rickte wird behauptet, daß diese Ge
scllschaften nicht nur 87 Prozent der
geförderten Kohlen , kontrolliren. son
dern auch einen größeren Theil des
ZVIackcnraums aller Anthrazit produ
zirnden Gebiete, und daß diehnge
stellten Größen von Anthrazitkohle,
wie die soa.'Ofen., Eier und Kasta.
nie'narößen. die fast , ausschließlich
von den kleinen Konsumenten veriven
det 'werden, mit dem enormen Profit
von 300 Prozent und mehr verkauft
werden. Des Weileren behauptet das
Kommitlee. daß eine Kombination von
40 Männern das Geschäft der Förde
rung und des Verkaufe dieser 87
Prozent Hartkohle kontrollirt. Eines
der Uebel, die auS dem Tetailoerkauf
von Kohle erwachsen." hrißt es in dem
Bericht, .beruht auf der Thatsache,
daß diese Bahnaesellschaften die An
lagen längs ihrer Strecken kontrolli.
ren. !u!tnn die omb, nation der
Bahnen unterdrückt ' worden i wird '

die Konkurrenz auf natürlichen Wegen
folgen, und die jetzt bestehenden Uebel
werden beseitigt werdcn." Da die
Kombination der Bahnen durch ihre
NerkausSa,sellsckakten sk,n im ltaate
New Jersey besteht und die Vorhände
nen' Gesetze zur Abstellung de Uebels .

ausreichen, wird , die Aufmerksamkeit
del GeneralannwaltS auf die Angele
aenheit gelenkt. Alle Bahnen beför
dern Kohlen direkt und indirekt durch
und in den Staat New Jersey. Ali
die Bahnaesellschaften. welche den
gronien ves oyienaeicyasie.
kontrolliren. werden genannt die Phl
adelphia und Reading, die 63 .Pro

zent der in den Bergwerken lagernden
Kohlen kontrollirt. die Lehigh Ballerj.
die New Jersey Central, die Pcnnsyl
vania. die Delaware. Lackaivanna und
Western Railroad die Delaware und
Hudson Canal Co. und die Erit
jliaUrosd So. '

,
.


